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Referat IIIC5 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
Scharnhorststr. 34-37, 10115 Berlin 
per E-Mail: enwg-novellen-iiic5@bmwe.bund.de 
 

Freiburg, den 18.7.25 
 
Stellungnahme zum Referentenentwurf vom 10.07.2025: “Gesetzesentwurf zur Änderung 
des Energiewirtschaftsrechts zur Stärkung des Verbraucherschutzes im Energiebereich, 
zur Änderung weiterer energierechtlicher Vorschriften sowie zur rechtsförmlichen 
Bereinigung des Energiewirtschaftsrechts” 
 
Sehr geehrter Damen und Herren,​
​
Wir bedanken uns für die Gelegenheit zur Stellungnahme zum Referentenentwurf. 
 
I. Aus unserer Sicht wollen wir auf folgende Punkte aufmerksam machen: Auf S. 89 heißt es:  
 

§ 10 Ausführung und Nutzung des Anschlusses 
"(1) Anlagenbetreiber dürfen den Anschluss der Anlagen von dem Netzbetreiber oder 
einer fachkundigen dritten Person vornehmen lassen.” 

 
Die Bundesregierung schlägt vor, diesen Teil des § 10 Absatz 1 Energiewirtschaftsgesetzes 
wie folgt zu ergänzen: 
 

"Soweit bei dem Anschluss nach Satz 1 eine elektrische Anlage hinter einer 
Hausanschlusssicherung im Sinne des § 13 Absatz 1 Satz 1 der 
Niederspannungsanschlussverordnung errichtet, erweitert, geändert oder 
instandgehalten wird, bleiben die dafür geltenden Anforderungen an eine Eintragung in 
das Installateursverzeichnis eines Netzbetreibers unberührt.” 

 
In der Niederspannungsanschlussverordnung - NAV heißt es unter § 13 Elektrische Anlage: 
 

1 Aufgrund der kurzen Frist kam der Freigabecode, welcher per Post verschickt wird, noch nicht an. 
Sobald dieser vorliegt, schalten wir unseren Eintrag im Lobbyregister frei. Es sei bereits an dieser 
Stelle darauf verwiesen, dass wir nicht über dominierende Einzelspender, Großspenden oder 
überwiegend über Zuwendung kommerzieller Unternehmen finanziert sind. Wir betreiben unser 
Lobbying ausschließlich im eigenen Auftrag und sind als gemeinnütziger Verein anerkannt.  
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"(1) Für die ordnungsgemäße Errichtung, Erweiterung, Änderung und Instandhaltung 
der elektrischen Anlage hinter der Hausanschlusssicherung (Anlage) ist der 
Anschlussnehmer gegenüber dem Netzbetreiber verantwortlich. Satz 1 gilt nicht für 
die Messeinrichtungen, die nicht im Eigentum des Anschlussnehmers stehen. Hat 
der Anschlussnehmer die Anlage ganz oder teilweise einem Dritten vermietet oder 
sonst zur Benutzung überlassen, so bleibt er verantwortlich.” 

 
Weiterhin führt die Bundesregierung aus:  
 

“Zu Nummer 2 (§ 10) 
Die Ergänzung des neuen § 10 Absatz 1 Satz 2 EEG 2023 dient lediglich der 
Klarstellung. Es wird klargestellt, dass das derzeit in § 13 Absatz 2 Satz 4 der 
Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) normierte Eintragungserfordernis in ein 
Installateursverzeichnis auch bei dem Anschluss von EEG-Anlagen an eine elektrische 
Anlage i. S. d. NAV anwendbar bleibt. § 13 Absatz 2 Satz 4 NAV setzt die Eintragung 
eines Installationsunternehmens in ein Installateursverzeichnis voraus, um Arbeiten an 
der elektrischen Anlage i.S.d. § 13  Absatz 1 Satz 1 NAV vornehmen zu dürfen. Die 
Anwendbarkeit dieser Vorgabe hat § 10 Absatz 1 Satz 1 EEG 2023 nicht geändert, was 
nun durch den neu eingefügten Satz 2 klargestellt wird. 
 
Typischer Anwendungsfall ist der Anschluss einer Solaranlage über den bereits 
vorhandenen oder zeitgleich errichteten Netzanschluss im Sinne der NAV. Hierbei wird 
der Strom oft ganz oder teilweise zur Deckung des Eigenverbrauchs genutzt, kann aber 
auch vollständig über den Netzanschluss im Sinne der NAV in das Netz der allgemeinen 
Versorgung eingespeist werden.” 

 
Wir würden darum bitten, in der Begründung ausdrücklich klarzustellen, dass sich das nicht 
auf Steckersolargeräte bezieht.  
 
 
II. Anmeldung von Kleinanlagen ohne Elektriker 
 
Denkbar wäre aus unserer Sicht, die Anmeldung von Solaranlagen bis zu einer Grenze von 5 
kWp durch den Anlagenbetreiber selbst zu erlauben. Wir wissen aus Berichten, dass viele 
Hausbesitzer, gerade wenn sie durch technische Berufe (Ingenieur, Elektroniker, 
Techniklehrer, …) das nötige Wissen und Fähigkeiten haben, ihre Solaranlage - nicht nur ihr 
Steckersolargerät - selbst installieren  und anschließend  gerne anmelden lassen würden, 
aber dafür keinen Elektriker finden.  
 
Hier schlagen wir eine Regelung vor, ein Vorgehen  zu etablieren, das den Betrieb solcher 
Anlagen aus dem Graubereich herausführt. Etwa indem bis zu einer bestimmten 
Höchstgrenze selbst angemeldet werden darf, im Wissen, dass hierbei die volle 
Verantwortung zu tragen ist. 
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III. Steuerbarkeit von Steckerspeichern 
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie schlägt vor in § 47  
 

Festlegungen der Bundesnetzagentur, 14.  
 
“Die Bundesnetzagentur kann zum Zweck der Gewährleistung einer sicheren 
energiewirtschaftlichen Datenkommunikation als Grundlage für eine sichere 
Energieversorgung durch Festlegung nach § 29 Absatz 1 des 
Energiewirtschaftsgesetzes Regelungen treffen (...) im Einvernehmen mit dem 
Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik Regelungen treffen, die zum 
Schutz vor einem Datenabfluss an unbefugte Dritte sowie einer Fremdkontrolle durch 
unbefugte Dritte erforderlich sind und dabei ins besondere 
a) technische Bedingungen für informationstechnische Systeme vorgeben, die Betreiber 
von Elektrizitätsversorgungsnetzen bei der Festlegung technischer Vorschriften nach § 
19 Absatz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes zu Weitverkehrsnetzanbindungen von 
Anlagen einschließlich Steckersolargeräten nach 
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz, von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen und 
steuerbaren Netzanschlüssen nach § 14a des Energiewirtschaftsgesetzes sowie von 
Anlagen zur Speicherung von Energie zu beachten haben,” 
 

 
Darstellung der Komponenten eines Steckerspeichers, mit Wechselrichter, Messgeräten. 
Ausspeisung erfolgt auf der einen Seite über eine Steckdose für ein Inselnetz am Gerät, auf der 
anderen Seite auch über den Kleinwechselrichter ins Hausnetz.  
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Wir begrüßen das Ansinnen, Steckersolargeräte bzw. Steckersolar-Batterie-Kombinationen 
sicherer zu machen und dem Verbraucher mehr Kontrolle zu geben. Es ist aus unserer Sicht 
notwendig, dass die Geräte ohne Verbindung mit dem Internet lokal in Betrieb genommen 
und gesteuert werden können.  
 
Für eine Steuerung von Wechselrichter-Batterie-Kombinationen um den Hausverbrauch 
abzudecken, brauchen die Systeme keine Verbindung mit dem Internet. Es muss lediglich der 
aktuelle Stromverbrauch des Hauses gemessen werden - entweder über einen Zähler im 
Sicherungskasten oder über einen Lesekopf auf dem digitalen Zähler - und dann an den 
Batteriespeicher oder ein Energiemanagementsystem übermittelt werden. Der technische 
Aufwand für die Verarbeitung solcher Daten ist gering und verlangt keine große 
Rechenkapazität, er kann mit billigen Einplatinen-Computern erledigt werden. Dafür stehen 
bereits eine Reihe von Open Source Lösungen zur Verfügung.  
 

 
Variable Tarife, Steckersolar mit Batterie können Konsumenten helfen ihren Stromverbrauch 
netzdienlich und kostengünstig zu gestalten. Bei entsprechender Software ist auch 
EnergySharing möglich und sinnvoll.  
 
Eine Nutzung mit App und Cloud setzt zudem voraus, dass diese über viele Jahre hinweg 
verfügbar bleibt. Diese Voraussetzungen waren bei anderen IoT-Geräten in der 
Vergangenheit nicht gegeben und sorgten so für teuren Elektroschrott.  
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Neben rechtlichen Vorgaben schlagen wir auch vor:  
●​ Förderung der Integration von Steckerspeichern in Open Source 

Hausautomatisierungssysteme 
●​ Förderung der Nutzung von Open Source Hausautomatisierungssystemen 
●​ Verpflichtung der Hersteller auf Möglichkeit der Steuerung durch offene und 

dokumentierte Schnittstellen bei Wechselrichter und Batterien 
 
Eine Steuerung über einen Eingriff des Netzbetreibers klingt für viele Anlagenbetreiber 
zunächst abschreckend. Es wäre daher erst als letztes Mittel durchzuführen und der 
Verbraucher zunächst über finanzielle Anreize, Bereitstellung der Daten und 
Informationskampagnen dazu zu bringen, den Speicher netzdienlich zu verwenden.  
 
Kleinspeicher sind das größte bereits jetzt zur Verfügung stehende Speichermedium. 
 
 
IV. “öffentliches Interesse für Energiespeicheranlagen” 
Wir begrüßen die Änderung des § 11c des Energiewirtschaftsgesetzes und die Aufnahme 
des Satzes:  
 

“Die Errichtung und der Betrieb von Energiespeicheranlagen liegen im überragenden 
öffentlichen Interesse…”  

 
Redaktionell schlagen wir vor, hier lediglich “netzdienliche Energiespeicheranlagen” dieser 
Privilegierung zu unterwerfen und eben nicht alle Energiespeicheranlagen.  
 
 
V. Datenbereitstellung durch Verteilnetzbetreiber 
Wir begrüßen grundsätzlich, dass § 23c Absatz 2a und 2b auch die Verteilnetzbetreiber 
verpflichtet, Daten zur Laststeuerung, Netzauslastung und den Anteil der Erneuerbaren 
Energien in ihrem Netz zu veröffentlichen:  
 

“(2b) Betreiber von Elektrizitätsverteilernetzen sind verpflichtet, anonymisierte und 
aggregierte Daten über die Möglichkeiten der Laststeuerung sowie die aus 
erneuerbaren Energien erzeugte und in das Netz eingespeiste Elektrizität auf ihrer 
Internetseite zu veröffentlichen, soweit ihnen diese Daten vorliegen.“ 

 

Allerdings sollten diese Daten über eine einheitliche Schnittstelle bzw. Portal bereitgestellt 
werden, so dass ggf. auch ein Energiemanagementssystem bzw. eine Hausautomatisierung 
so darauf ausgerichtet werden kann, dass sie den Strombezug auf Zeiten mit viel 
erneuerbarem Strom optimiert.  
 
Nicht ausreichend ist die Einschränkung: “soweit ihnen diese Daten vorliegen”, aus unserer 
Sicht ist es notwendig, hier einen klaren Pfad aufzuzeigen, bis wann aus allen Verteilnetzen - 
ohne besonderen Hinderungsgrund - diese Daten vorliegen. Mindestens jedoch sollten so 
viele Daten jederzeit vorliegen, dass mithilfe von Algorithmen auf den Anteil der 
Erneuerbaren und die Netzauslastung geschlossen werden kann.  
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VI. Steckerspeicher ohne Elektriker anschließen  
 
Wir fordern, den § 8 EEG “Anschluss” insofern zu erweitern, dass neben Steckersolargeräten 
auch Steckerspeicher von der vereinfachten Anmeldung profitieren. Unser 
Formulierungsvorschlag wäre: 
 

(5a) Ein Steckersolargerät oder mehrere Steckersolargeräte oder ein Steckerspeicher 
mit einer installierten Leistung von insgesamt bis zu 2 Kilowatt und einer 
Wechselrichterleistung von insgesamt bis zu 800 Voltampere, die hinter der 
Entnahmestelle eines Letztverbrauchers betrieben werden und der unentgeltlichen 
Abnahme zugeordnet werden, können unter Einhaltung der für die Ausführung eines 
Netzanschlusses maßgeblichen Regelungen angeschlossen werden. 
Registrierungspflichten nach der Marktstammdatenregisterverordnung bleiben 
unberührt; zusätzliche gegenüber dem Netzbetreiber abzugebende Meldungen von 
Anlagen nach Satz 1 können nicht verlangt werden 

 
In der Vergangenheit gab es immer wieder Meldungen einzelner Netzbetreiber, die von 
Bürgerinnen und Bürgern, die einen Steckerspeicher angemeldet haben, eine Anmeldung 
durch einen Elektriker verlangten. Diese Geräte sollten Steckersolargeräten rechtlich 
gleichgestellt werden.  
 
Es kann notwendig sein, dass dadurch auch eine zusätzliche Legaldefinition für 
Kleinspeicher eingefügt werden muss. Wenn dem so ist, schlagen  wir folgende 
Formulierung vor: 
 
Im EEG 2023 § 3 Begriffsbestimmungen ist unter 43b. einzufügen:  
 

“Ein “Steckerspeicher“ istein Gerät, das aus einem Akkumulator mit oder ohne 
angeschlossenem oder integriertem Steckersolargerät und einem Wechselrichter, 
einer Anschlussleitung und einem Stecker zur Verbindung mit dem Endstromkreis 
eines Letztverbrauchers besteht,” 
 
 

VII. Verschiedenes 
Wir begrüßen die Einführung von EnergySharing und gehen davon aus, dass sich aus den 
bestehenden Steckersolarsystemen - bei entsprechenden Regulatorischen Vorgaben - ein 
Massenmarkt entwickeln kann.  
 
Viele der von der Bundesregierung angedachten Lösungen lassen sich auch mit Smart Meter 
Light erreichen, diese sollten Teil der Strategie und des Gesetzes sein.  
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IIX. Fristen 
In Zukunft wünschen wir uns eine frühzeitige Beteiligung, so dass wir unsere Stellungnahme 
auch mit unseren Mitgliedern diskutieren können.  
 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung und bieten hiermit 
auch unsere Zusammenarbeit an.  
 
Balkon.Solar e.V. ist ein gemeinnütziger Verein mit Wurzeln in Freiburg, der umfassende 
Bildungs- und Aufklärungsarbeit zu Steckersolargeräten (Balkonkraftwerken) leistet. Der 
Verein steht für eine bürgernahe Energiewende und zeigt, wie erneuerbarer Solarstrom mit 
einfachen Mitteln für alle – auch in Mietwohnungen – direkt nutzbar gemacht werden kann. 
Sein Ziel ist es, möglichst viele Menschen zu befähigen, eigenen Sonnenstrom zu erzeugen 
und so aktiv zum Klimaschutz und zum Gelingen der Energiewende beizutragen. 
 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Ihr Sebastian Müller 
Vorstand Balkon.Solar e.V. 
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